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Politiſche Rundſchau.
In Greiz fand die Trauung der 20jährigen

Prinzeſſin Jda vort Reuß a. L., der jüngſten Tocher
des im Jahre 1902 verſtorbenen regierenden Fürſten
von Reuß ä. L., mit dem 28ſährigen Prinzen
Chriſtoph Martin Albert StolbergRoßla ſtatt.

Die Reichstagsſraktionen wünſchen ſpäteſtens
mit der vorletzten Novemberwoche ihre Arbeiten be
endigen zu können, da der Wahlkampf die große
Mehrzahl der gegenwärtigen Abgeordneten ſtark in
Anſpruch nimmt. Schiffahrtsabgabengeſetz und
Fernſprechgebührenordnung ſowie einige andere
Vorlagen will man fallen laſſen, nur um recht
bald zum Schluſſe zu kommen.

Die ſächſiſche Thronrede.
mit der

Jn ſeiner Thron-
rede,

Rußland. Aus dem Hungergebiet der Tataren

hob ſie das Köpfchen und ſtarrte ſinnend in dasHinter Wolben leuchtende Stern

g Roman e e
In Neuberts ehrlichem, aber etwas beſchränkten

Kopfe wollte es gar nicht hinein, daß Elfe blind
ſein ſollte. An zwanzigmal hatte er ſchon ſeiner
Auguſte verſichert, das müſſe doch ein Jrrtum ſein,
die Prinzeſſin ſo nannte er ſie mit Vorliebe
habe doch ſo offene, geſunde und ſchöne Augen
geſunde Augen müßten aber doch ſehen können
Und obwohl ihn ſeine Frau ebenſo oft belehrte:
„Theo, das verſtehſt du nicht, das arme Kind iſt
blind, alles um ſie herum iſt ſchwarz wie dunkle
Nacht,“ verkehrte er mit ihr wie mit einer Sehenden.

Alles, von dem er glaubte, es könne der Prin
zeſſin Freude machte, ſchleppte er ihr herbei, zeigte
und erklärte, und Elfriede war weit davon ent
fernt, in ſeinem Benehmen etwas Läſtiges zu
finden, im Gegenteil, ſeine pudelhafte Anhänglich
ne plumpe Aufmerkſamkeit rührten ſie aufs
tiefſte.

Auch Elfe ſpürte den Zauber des holden Sep
tembertages. Sie ſaß in der Wohnſtube und hatte
das Fenſter ein wenig geöffnet. Ein mildes Lüft
chen umſchimeichelte ihre Wangen, auf die die zarten
Herbſtſtrahlen ſeine Arabesken malten.

Eifrig führte ihre weiße Hand die große Stopf-
nadel und zog geſchickt Faden für Faden über die
großen Löcher, die der wilde Walti ſo unbegreiſlich
ſchnell in alle ſeine Strümpfe zu reißen verſtand.

Ab und zu hielt ſie in ihrer Arbeit inne. Dann

gegend treffen beunruhigende Nachrichten ein. Ganze
Datarendörfer im Gouvernement Orenburg ſcheinen
dem Hungertod geweiht zu ſein. Die armen Leute
liegen mit aufgetriebenen Körpern in ihren Hütten
und erwarten voller Ergebung den Tod, nachdem
ſie die letzten Pferde aufgegeſſen haben. Alle Kinder
in ſolchen Dörfern ſind bereits dem Typhus erlegen.

Die ſpaniſche Regierung gedenkt vorläufig
nicht, ihre Zuſtimmung zu dem deutſche franzöſiſchen
Abkommen ausdrücklich zu erteilen. Sie hat ſich
damit begnügt, den Empfang der Mitteilung von
dem Abſchluß des neuen Marokko Vertrages ohne
Hinzufügung einer Bemerkung zu beſtätigen, und
ſie macht ihre ausdrückliche Zuſtimmung zur Aender-
ung des Algeciras Vertrages von den Ergebniſſen
der Verhandlungen abhängig, die zwiſchen ihr und
der franzöſiſchen Regierung ſtattſinden ſollen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſprach am Donnerstag bei bis auf dem

letzten Platz beſetzten Hauſe und überfüllten Tribünen in der
Hofloge folgten der Kronprinz und Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen den Verhandlungen nachdem die Erörterung der
ſözialdemokratiſchen Interpellation wegen Eiſenbahner-Entlaſſ
ungen auf die kommende Woche vertagt worden war, das
MarokkoAbkommen. Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
begann als erſter Redner mit einem Rückblick auf die jüngſte
Geſchichte Marokkos und betonte, daß die Entſendung des
deutſchen Kreuzers nach Agadir den Zweck hatte, unſere Unter
tanen dort ſo ſelbſtändig zu ſchützen, wie Frankreich die Sei
nigen. Eine Provokation lag in der allen Mächten mitgeteilten
Maßnahme nicht. An der Vertretung ſeines Rechtes aber ließe
ſich das Reich durch nichts hindern. Trotzdem hat man von
einem demütigen Zurückweichen geſprochen. Jn Marokka haben
wir aber nie Landerwerb geſucht. Herr v. Lindequiſt, der ſtarke
Einwendungen gegen den Marokkovertrag erhoben hatte, lehnte
auch die geringſte objektive Würdigung der Licht und Schatten
ſeiten des Vertrages vor dieſem Hauſe ab; daher war ein
ſchleuniger Wechſel geboten. Um Marokkos willen, durch das
unſere nationale Ehre nicht engagiert wurde, konnten wir keinen
Krieg führen; ohne einen ſolchen aber konnte nicht mehr erreicht
werden, als die Regierung durchſetzte. Der Kanzler ſchloß
Wir erwarten kein Lob, fürchten aber auch keinen Tadel. Abg.
Frhr. v. Hertling (Ztr.) beantragte Ueberweiſung des Abkom

Weite. Gutes und Liebes mußte es ſein, was ihre
Seele grüßend durchzog, denn ein leiſer Zug von
Glück ſpielte dabei um ihren Mund.

Der kleinen Nannerl, die bisher zu Elfens
Füßen geſeſſen und in einem Körbchen bunter
Läppchen unermüdlich gewühlt hatte, dabei allerlei
krauſe Worte vor ſich lallend, paßte doch auf die
Dauer die ſtumme Tante nicht mehr. So holte ſie
kurz entſchloſſen ihre große Puppe, ſchob ſie auf
Elfens Schoß und bettelte: „Tante E--e, (ſo hatte
ihr 2jähriger Mund den Namen Elfe ſich umge
ſtaltet.) Puppe au—tin, Puppe tafn!“ (Puppe an
ziehen, Puppe ſchlafen

Mit freundlichem Lächeln legte Elfe ihre Stopf
arbeit beiſeite, ſtrich dein Kinde über das Haar
und begann die Puppe auszuziehen, wobei ſie ge
wiſſenhaft jedes abgeſtreifte Kleidungsſtück benannte,
was der Nannerl ſo viel Freude bereitete, daß ſie
oft hell auffauchzte und ſich eifrigſt bemühte, die
Wortklänge nachzubilden.

Dante Elfe war ein geduldiger Spielkamerad.
Jmmer wieder mußte ſie die Puppe „au tin,
an tin,, ihr Küßchen geben und ſie ſtreicheln.
Die Kleine wurde des Treibens gar nicht müde,
und wer weiß, wie lange ſte die Engelsgeduld von
Tante E—e noch beanſprucht hätte, wenns nicht die
Treppe eiligſt heraufgepoltert wäre und die Türe
ſtürmiſch aufgeriſſen hätte.

Onkel Theo kam herein ind der Hand ſchwang
er ein großes, weißes Kouvert und rief, freudig

mens und der Anträge an die Budgetkommiſſion, da die An
nahme, der Reichstag habe es nur zur Kenntnis zu nehmen,
auf einer irrigen Rechtsauffaſſung beruhe. Das Marokko
abkommen ſei in vielen Punkten anfechtbar. Unſere ſtetigen
Friedensbeteuerungen hätten im Ausland den Eindruck der
Schwäche hevorgerufen. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) Abg.
v. Heydebrand (freikonſ.) erklärte, ſeine Freunde ſeien durch das
Abkommen nicht befriedigt. Wir hätten außerordentlich viel
preisgegeben. Durch Nachgiebigkeit ſicherten wir nicht den
Frieden, ſondern durch das deutſche Schwert. (Beifall des
Kronprinzen.) Abg. Bebel (Soz.): Wir ſchrecken nicht davor
zurück, an der Seite der Regierung zu ſtehen, wenn ſie einmal
vernünftig iſt. Wir konnten aber keine größere Dummheit
machen, als den „Panther“ nach Agadir zu ſchicken. Wir
ſollten mit England einen Vierbund ſchließen, der hätte die
Herrſchaft in der Welt. (Der Kronprinz verließ den Saal.)
Der Kongovertrag, dem der Staatsſekretär v. Lindequiſt zum
Opfer fiel, weil er ihn verwarf, iſt nichts wert, und doch wird
er angenommen. Das Wettrüſten wird und muß einmal zu
einmal zu einem ſchlimmen Ende führen. Gelächter rechts,
Beifall bei den Soz.) Abg. Baſſermann (natlib.) erörterte zu
nächſt die juriſtiſche Seite der Frage. Auf das nationale Em
pfinden müſſe Rückſicht genommen werden. Die Orientpolitik
bedeute für uns mehr als einige Kongofetzen. Redner betonte,
daß ſolche Kriegsentſchloſſenheit wie jetzt. noch nie bei uns ge

herrſcht habe, und warnte den Kanzler vor Jlluſtonen, da eine
Verſtändigung mit Frankreich ein Unding wäre. Notwendig ſei
eine Verſtärkung unſerer Flotte. Freitag: Fortſetzung.

Der Krieg um Tripolis.
Die Situation in Tripolis iſt für die Jtaliener

noch unverändert ungünſtig. Der Londoner Stan
dard faßt das Ergebnis der letzten türkiſch arabiſchen
Angriffe dahin zuſammen, daß den Jtalienern
ſchwere Verluſte beigebracht wurden und ſie nun
mehr in der Stadt völlig eingeſchloſſen ſind. Die
Oaſe bei Sidi Ben Manſer, in der ſich die grauen
vollen Arabermaſſakres abſpielten, iſt von neuem
durch türkiſche Truppen beſetzt worden. Die wich
tigſte Eroberung iſt jedoch die Beſetzung der Brunnen
von Bumeltang, wodurch den Jtaltenern in Tripolis
die Waſſerzufuhr abgeſchnitten iſt. Sie ſind jetzt
gezwungen, Trinkwaſſer von den Schiffen im

aufgergt: „Prinzeßchen, was ich bringe, einen
Brief, einen Brief vom Allerliebſten!“

Elfe durchzuckte es heiß, als ſie das Schreiben
in der Hand hielt. Nie hatte ſie es ſchmerzlicher
empfunden, als in dieſen Wochen, daß ſie blind
war und nicht vermochte, den Briefgruß des Ge
liebten mit den eigenen Augen zu ſehen und zu
deuten

Wie man dem Falter den Schmelz von ſeinen
Flügeln ſtreift, ſo erſchien es ihr, wenn ihr Tante
Auguſte in eifriger Güte Manfreds Zeilen ſtockend
und holpernd vorlas, und doch mußte ſie noch
höchſt dankbar ſein, daß ihr jemand mit liebendem
Herzen den Gruß des fernen Bräutigams mitteilte.

Tagelang trug ſie dann die Briefe in ihrer
Taſche herum, nachts verbarg ſte ſie unter ihrem
Kopfkiſſen, und Tränen ſtiegen daraus empor, heiß
an Sehnſucht, an Liebe, an Glück.

Wie pries Elfe die Stunde glücklich, da ſie in
der Blindenanſtalt gelernt hatte, auf der Hebold
tafel die römiſchen Uncialen zu ſchreiben, um ſich
ſo mit Sehenden ſchriftlich verſtändigen zu können.

Helmer umgab die ferne Braut mit fürſorgen
der Aufmerkſamkeit. Faſt kein Tag verging, an
dem ſie nicht einen Beweis ſeiner Liebe erhielt;
und als am vergangenen Mittwoch der Poſtbote
ihr ein Paket von ihm überreichte, das neben Gaben
für ſie auch noch die Neubertſchen Kinder mit aller
lei niedlichen Marzipanfigürchen bedachte, da wollte
der Jubel kein Ende nehmen, und Walti, Hede
und ſelbſt das Neſtkücken Nannerl ſchwärmten nur
für den neuen, unbekannten Onkel Manfred.



Hafen herbeizuſchaffen, was unmöglich wird, ſobald
Sturm eintritt.

Die Italiener ergänzen in fieberhafter Eile die
Befeſtigungen von Tripolis, um dem feindlichen
Angriffe gewachſen zu ſein, wenn die Flotte die
hohe See aufſuchen muß. Die türkiſche Belage-
rungsarmee hat weiteren ſtarken Zuzug von den
Senuſſis erhalteu.

Die Einnahme von Derna durch die Türken
hat jetzt eine amtliche Beſtätigung erfahren. Nach
einer beim türkiſchen Kriegsminiſterium eingegan-
genen amtlichen Meldung aus Derna hatten die
Jtaliener einen Verluſt von 500 Toten und zahl
reichen Verwundeten. 18 Kanonen und 5000
Kiſten Munition wurden erbeutet. Die Türken
verloren 80 Tote und 100 Verwundete. Eine
weitere Meldung vom Major Enver Bey über den
Sturm beſagt: „Die Häuptlinge der Senuſſen
verfügen mit unſeren Truppen über 10700 Mann.
Der heutige Sturm koſtete den Jtalienern 360 Tote
und 167 Verwundete. Zirka 140 Gefangene wurden
gemacht, 9 Kanonen erbeutet, wovon 6 unbrauch-
bar gemacht waren. Viele Munition und große
Vorräte fielen in unſere Hände. Auf unſerer Seite
ſind 390 Tote und 195 Verwundete zu beklagen.
Der Zug ins Jnnere Tripolitaniens wird der
italieniſche Oberbefehlshaber Caneva erſt im näch
ſten Frühjahr beginnen. Die gegenwärtige Be
wegung nach vorwärts wird bei der Oaſe Zara
halt machen, die für Türken und Araber den
Mittelpunkt der Verproviantierung bildet. Nach
der Erklärung des Miniſterpräſidenten Giolitti
ſtehen 35000 Mann italieniſcher Truppen in Tripolis,
20000 in Cyrenaika und 40000 werden zur jeder
zeitigen Ueberfahrt bereit gehalten, ſo daß die
Dürken und Araber den Widerſtand nur noch
zwecklos fortſetzen. Auch wird nach der Meinung
des Miniſters der Mangel an Lebensmitteln den
Feind bald zur Waffenſtreckung nötigen. Je früher
der Frieden zuſtande käme, umſo beſſer wäre es
auch für die Türkei. Jtaliteniſche Kriegsſchiffe
kreuzen im ägäiſchen Meere. Die Meldung, daß
ſie Chios und Mytilene bereits beſetzt hätten, blieb
bisher unbeſtätigt. Jnfolge der Araberbewegung
in Tunis herrſcht namentlich unter der italieniſchen
Bevölkerung daſelbſt Panik. Es ſind Gerüchte
verbreitet, wonach Tauſende von Eingeborenen
aus dem Jnnern des Landes nach Tunis mar-
ſchierten. Die jüngſten Konſtantinopeler Mel

dungen ſprachen von neuerlichen Erfolgen der
Türken
Auch bei Tobruk gingen die Türken vor. Die
italieniſchen Truppen, die bei Tobruk gelandet
waren, trafen bei Elfarum mit den Türken und
den Freiwilligen Dſchami Beis zuſammen. Die
Jtaliener verloren 200 Tote und Verwundete. Die
Dürken hatten 10 Tote und 30 Verwundete

Der türkiſche Oberbefehlshaber Oberſt Neſchat
meldete aus Tripolis nach Konſtantinopel

Wir unternahmen einen Sturm, welcher für
die Jtaliener durchaus unglücklich endete. Die Jta
liener hatten 300 Tote und ebenſo viele Verwundete.
Unter den Toten befinden ſich viele Offiziere.
Während des ganzen Sturmes bombardierten die
Kriegsſchiffe unausgeſetzt unſere Stellungen, ſo daß
wir uns in die von uns eroberten Kaſernen zurück
ziehen mußten. Die dort gefundenen Waffen, ſo
wie große Vorräte an Lebensmitteln tun uns gute
Dienſte

Taſtend, mit hilfloſem Blicke umſchloß Elfe
den Brief, den ihr ſoeben Onkel Theo glückſtrahlend
überbracht hatte. Jetzt nur allein ſein, den Brief
öffnen, die Lippen wenigſtens auf das Blatt drücken
können, auf dem ſeine teure Hand geweilt das
war ihr ſehnlichſter Wunſch im Augenblick.

Da hob Theo als könne er die innerſten
Gedanken der Prinzeſſin leſen, lachend die kleine
Nannerl auf, nahm das Kind auf ſeinen Arm und
ſagte ſchmeichelnd zu ihm: „Komm, Nannerl, Tante
E e lieſt Brief, wir gehen zu Mutti, Mutti hat
Bretzeln fürs Kiud!“

Willig ließ ſich die Kleine auf den Arm heben,
wandte an der Tür nochmals das Köpfchen um
und warf der lieben Tante Eme (als könne dieſe
es ſehen, mit der kleinen Patſchhand ſüße Kuß-
händchen zu.

Elfe ſtand allein im Zimmer. Jnbrünſtig drückte
ſie den Brief an ihr klopfendes Herz, dann löſte ſie
behutſam ſeine ſchützende Hülle.

Nun zog ſie den Bogen heraus.
Doch, was war das? Sie fühlte mit ihrem

feinen Getaſt erhöhte Punkte auf dem Blatte, ein
Brief in Brailleſcher Blindenſchrift! Von wem
kam er, von einer blinden Freundin, von einer
Jnſtitutslehrererin Ein Zittern überlief ſie. Mit
einer ihr ſonſt fremden Haſt breitete ſie das Schreiben
auf dem Tiſche aus und taſtete nach der Unter
ſchrift: „Dein treuer Manfred!“

Da wußte ſie alles. Ein großes Glücksgefühl
erfaßte ſie ſo mächtig, daß ſie auf den Stuhl nieder
ſank und den quellenden Tränen nicht halt zu ge

Revolution in China.
Die Lage des kaiſerlichen Hofes in Peking iſt

ſehr ernſt. Jrgendwelche wirklich verläßliche Truppen
oder einflußreiche Perſönlichkeiten ſtehen ihm nicht
zur Verfügung. Der Bruder des Regenten und
ſtellvertretende Marineminiſter Prinz DTſaiſchun
nahm einen Urlaub von mehreren Monaten und
iſt verſchwunden. Dieſe Tatſache gab zu dem Ge
rücht Anlaß, daß der Hof aus Peking geflohen ſei.
Doch beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht, ebenſowenig
die, daß Peking im Beſitz der Rebellen ſei. Der
Führer der Auſſtändiſchen verlangt, daß der kaiſer
liche Haushalt mit den geſamten Gefolgeleuten ein
ſchleißlich der Eunuchen aus Peking entfernt werde.

Jmmer mehr Gebiete und Städte gehen zu
den Rebellen über. Schauhſing, das Zentrum des
Grubengebietes, die befeſtigte Stadt Kuinſang, die
Orte Tſchinkiang und Tſchinſchu, alle wichtigen
Punkte der Eiſenbahn bis Tſchinkiang erklärten ſich
für die Revolutionäre. Auch der Vertragshafen
Amoy ſoll in die Hände der Aufſtändiſchen gefallen
ſein. Talifu, Yungtſchangfu ſowie ünnanfu ſind
von den Rebellen eingenommen und alle dort be
findlichen Beamten ermordet worden. Die Truppen
in Töngyue in der Provinz Jünnan meuterten
und töteten den General Tſchang. Der Taotai iſt
entweder getötet worden oder hat Selbſtmord be
gangen. Die Frauen des Taotai ſind in einem
Brunnen ertränkt worden.

Der vor kurzem ernannte Gouverneur der Pro
vinz Schauſi wurden in ſeinem Schlafzelt von 30
Mandſchus ermordet. Sie erklärten, er habe im
geheimen den Rebellen angehört.

Jn Tſchifu, Kaumi und in Kiautſchou iſt die
Republik ausgerufen worden. Die Städte Kaumi
und Kiautſchou liegen außerhalb des eigentlichen
deutſchen Schutzgebietes.

Jm deutſchen Schutzgebiet iſt bisher alles ruhig.
Truppenentſendungen dahin haben, wie von Berlin
aus erklärt wird, nicht ſtattgefunden.

Es iſt anzunehmen, daß die Deutſchen im Ge
biet von Kiautſchou und uch außerhalb desſelben
wirkſam geſchützt ſind.

Die Revolutionäre haben von ganz China Be
ſitz ergriffen, und die eingeborenen Chineſen ſind
entſchloſſen, die 30 bis 40000 Mandſchus, die bisher
die Gewalt in Händen hatten, zu vertreiben. Die
Nationalverſammlung ſoll über die den Mandſchus
noch zu gewährende Regierungszeit abſtimmen.
Ganze Provinzen, auch die nördlichen, wie Tſchili
Schantung, erklärten ſich für nnabhängig und bil-
deten eigene Regierungen. Jn Nanking und an
deren Orten gingen nach blutigen Straßenkämpfen
die kaiſerlichen Truppen zu den Revolutinären über.
Jn Nanking wurde der Gouverneur ermordet,
der Vizekönig entfloh; anderswo verübten Gouver-
neure und militäriſche Oberbefehlshaber Selbſtmord.
Zu blutigen Ausſchreitungen kam es in Shanghat,
wo aus dem Arſenal 10000 moderne Gewehre an
den berüchtigten Pöbel der Stadt ausgegeben
worden waren. Ueber das Schickſal des Hofes
liegen authentiſche Meldungen noch nicht vor.

Lokales und Provinzielles.

Aunaburg. Die von der Gemeindever
tretung unterm 20. v. Mts. auf eine 6 jährige Peri-
ode vollzogene Wahl des Schmiedemeiſters Herrn
W. Grahl daſelbſt zum Schöffen iſt ſeitens des
Kreisausſchuſſes beſtätigt worden.

bieten vermochte.

ſorgliche!“ Sie brauchte Minuten um ſich zu faſſen
und den Brief in Ruhe zu enträtſeln.

Während ihre Finger über die erhabenen Punkt-
reihen liefen, formten ihre Lippen das, was jene
Zeichen ſagten und ſie las:

„Meine ſüße Elfe!
Jm Geiſte ſehe ich Dein freudig erſtauntes Ge

ſicht, wenn Du dieſen Brief in Deine Hand nimmſt,
und die Dir bekannten Zeichen fühlſt. Jch bin
glücklich, daß ich auf den Gedanken kam, die Braille
ſchrift zu lernen. Es waren mir ein paar köſtliche
Stunden, mich darin zu üben wie ein AB( Schütze.
Lache nur recht herzlich über Deinen Schulbuben.
der ſicher noch viele Fehler macht, aber überſelig iſt,
Dir nun auch ſchriftlich ſein Herz ausſchütten zu
können und der weiß, daß ſein Mädchen nun ſelber
ſein Geſchriebenes leſen kann.

Für Deinen letzten lieben langen Brief mit den
vielen guten Nachrichten danke ich Dir tauſendmal.
Jede Zeile verkündet mir Deine treue Liebe und
Deine vornehme Denkart.

Sorge Dich nicht um mich, mir geht es gut!
Mutter Kreiſch iſt wie ein Forellchen um mich her
um, kocht ſtarken Kaffee, ſtreicht die Brötchen frei
gebig und ſtellt ſich jeden Abend pünktlich bei mir
ein, um dann noch einen Plauſch mit mir zu
machen, natürlich über Dich; denn ſie behauptet,
ſie hätte Dich auch ſo lieb wie ich, wogegen ich
natürlich lebhaft proteſtiere, weil das doch unmög
lich iſt.

„Der Gute, der Treue, der Für

Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum
Reichstage iſt für den Wahlkreis TorgauLieben
werda der Königl. Landrat Wieſand zu Torgau
zum Wahlkommiſſar ernannt worden.

Die Glektriſche Aeberlandzentrale Prektin,
Jeſſen und Amgegend hatte am 1. November in
Prettin eine Generalverſammlung, in der auch der
Geſchäftsbericht vorgetragen wurde. Allgemein inte
reſſiert aus dem Berichte gewiß, daß in dem Ge
ſchäftsjahre 1910/11 ein Ueberſchuß von 1792 Mark
7 Pf. erzielt wurde, die Zahl der Genoſſen ſtieg von
270 auf 441, die Zahl der Stromabnehmer von 333
auf 474. Der Bericht über die in Ausſicht genommene
Vereinigung mit der Ueberlandzentrale Liebenwerda
(letztere hat dieſe in ihrer Generalverſammlung ab
gelehnt) wurde in einer ſich anſchließenden längeren
Ausſprache erledigt. Es folgte die Wahl des Ge
ſamtvorſtandes.

Gentha bei Jeſſen, 6. Nov. Bei der heutigen
Zwangsverſteigerung des Rittergutes Gentha wurde
als Höchſtgebot 300000 Mark abgegeben. Dieſes
Gebot gab der Halleſche Bankverein für eine dritte
Perſon ab.Aus dem Kreiſe Torgau, 7. Nov. Auf dem
letzten Schweinemarkte in Torgau waren 94 Läufer
und 300 Ferkel angetrieben. Läuferſchweine erzielten
einen Preis von 18 bis 40 Mark, das Paar Ferkel
einen ſolchen von 8 bis 15 Mark. Auf dem letzten
Schweinemarkte in Dommitzſch waren 260 Ferkel
und 23 Laäuferſchweine zum Verkauf angefahren.
An Preiſen wurden gezahlt für Ferkel 8 bis 14 Mk.
pro Paar und für Läuferſchweine 11 bis 20 Mark
pro Stück, je nach Qualität.

Torgan, 7. Nov. Vor dem hieſigen Schwur
gericht wurde heute gegen den Kreisſparkaſſen- Kon
trolleur Oswald Neumann in Wittenberg wegen
Unterſchlagung im Amte verhandelt. Der Ange
klagte wurde gemäß dem Antrag des Staatsanwalts
zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Die
nächſte Sache betraf den Dienſtknecht Paul Lenke
aus Liemehna wegen Verleitung zum Meineide.
Letzterer wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt, erſterer zu 1 Jahr Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Geſchworenen
unterſchrieben ein Gnadengeſuch für Lenke.

Wittenberg, 7. Nov. (Tödlicher Unglücksfall.)
Ein überaus betrübender Unglücksfall hat ſich geſtern
abend auf dem hieſigen Bahnhofe ereignet. Der
beim hieſigen Kaiſerlichen Paſtamte beſchäftigte im
51. Lenbensjahre ſtehende Poſtſchaffner Stehlich, Bach
ſtraße 20 wohnhaft, iſt abends 9,36 Uhr beim Ueber
ſchreiten der Bahngleiſe von dem einfahrenden Güter
zuge 8383 überfahren und ſofort getötet worden.
Der Verunglückte, welcher einen mit Paketen beladenen
Bahnſteigwagen über eine Verbindungsbrücke be
förderte, hatte bedauerlicherweiſe auf die Einfahrt
des genannten Güterzuges nicht geachtet, wurde von

dem Zuge erfaßt und getötet agiſt zertrümmert und mehrere Pakete ſind beſchädigt
worden. Stehlich, ein ſehr gewiſſenhafter, tüchtiger
und zuverläſſiger Unterbeamter, erfreute ſich allge
meinen Anſehens, er hinterläßt Frau und 5 Kinder,
von denen 2 noch ſchulpflichtig ſind. e

Tangerhütte, 7. Nov. (Beim Fußballſpiel töd
lich verunglückt.) Hier wurde ein zehnjähriger Knabe
beim Fußballſpiel auf dem hieſigen Eiſenwerk im
Streit von zwei Realſchülern dermaßen getreten, daß
die Eingeweide zerriſſen. Das arme Kind iſt ſeinen
Verletzungen erlegen.

Die Verhandlungen wegen des Verkaufs von
Deinem lieben Elternhauſe nehmen greifbare Geſtalt
an. Jch hoffe, nächſte Woche alles zum Abſchluß
bringen zu können. Jch denke, Du wirſt mit mir
zufrieden ſein; denn ich glaube, ich kann für Dich,
Schatzkind, noch bare 3000 Mk. ſicher ſtellen.

Die 3 kleinen Seifenſtederracker ſcheinen Dich
ja recht ins Herz geſchloſſen zu haben. Gib jedem
in meinem Namen einen Kuß, dem Neſthäkchen
Nannerl aber zweil! Grüße mir recht herzlich die
gute Tante Auguſte und den Onkel Theo!

Deiner aber gedenkt [jederzeit in Liebe und
Sehnſucht Dein treuer Manfred.“

Wieder und wieder las Elfe den Brief, es war
ja ihr erſter Liebesbrief, der erſte Gruß Manfreds,
den ſie ſelber leſen konnte. Ein heimliches Freude
gefühl erfaßte ſie ſogar bei dem Gedanken, daß ſie
die einzige war, die die Zeichen zu enträtſeln ver
ſtand, daß weder Tante Auguſte noch Onkel Theo
an ihrem Glück des Leſens teilzunehmen vermochten
Es war ihr Brief, ganz und gar nur ihr Brief!
So egoiſtiſch iſt die Liebe!

Da hörte fie Schritte. Schnell ſchob ſie den
Bogen in den Umſchlag und verbarg ihn eiligſt in
ihrer Taſche.

Male trat mit den Taſſen herein, denn die
Veſperzeit nahte und wenn Walti und Hede aus
der Schule kamen und nicht gleich die Kaffeekanne
auf dem Tiſch erblickten, gabs ſchiefe Mäuler,

Fortſetzung folgt.

h

Der Bahnſteigwagen

C

früher

auf
Hanſe
nornan

treten
Unter

Grun
teilen

eine
güter
nicht
welch

gebot
verſta

ratio

Vorbuchb

Berg
egenſhutt

der z
gehör

Preſſe

Vorn
habe

arnt

aufw

ware
(GHieg

gefun

Pfun

Wert
bedeu

ſtänd

Haus

Grur
5200
Beſit
1 950

Der

eini
Fran

leien

Dör
gute

Der
anne
Tag
Ban

Mar

Teil
wied

3700

preu
und

abge
den i
land

zum
ſtänd

etwa

liegen

rettet



heutigen

a wurde
Dieſes

ne dritte

Auf dem

Läufer
erzielten

r Ferkel

n letzten
O Ferkel

efahren,

s 4 Mk.

0 Mark

Schwur

en Kon
wegen

l Lenke
teineide.

Jahren
und 3

vorenen

ücksfall.)
h geſtern

t. Der
igte, im
h Bach

Ueber

Güter
yorden
adenen
icke be
zinfahrt

rde von

gwagen
ſchädigt

üchtiger

h allge
Kinder,

iel töd
x Knabe

werk im
ten, daß

ſt ſeinen

ufs von
Geſtalt
Abſchluß

mit mir
ir Dich

n Dich
h jedem
chäkchen

lich die

he und
fred.“

es war

ufre
Freude
daß ſie

ln ver
Theo

nochten

Brieſ!

e e

Vermiſchte Nachrichten.

Graf Poſadowsky Reichstagskandidat. Der
frühere Staatsſekretär Graf Poſadowsky antwortete
auf eine Anfrage der Bielefelder Gruppe des
Hanſabundes, daß er noch keine Kandidatur ange
nommen habe. Da er einer Fraktion nicht bei
treten würde, lege er Wert auf die rückhaltloſe
Unterſtützung aller bürgerlichen Parteien. Mit dem
Grundſatz des Hanſabundes, daß die güterver
teilenden Erwerbszweige geſetzlich und wirtſchaftlich
eine gleiche Berückſichtigung ſinden ſollen wie die
gütererzeugenden, und daß Handel und Verkehr
nicht durch Maßregeln beſchränkt werden dürfen,
welche durch das allgemeine Wohl nicht unbedingt
geboten erſcheinen, ſei er grundſätzlich völlig ein
verſtanden.

Der Aexzteſtreit um Kaiſer Friedrichs Ope-
vation ſcheint eine Neuauſlage erleben zu wollen.
Vor einigen Tagen wurden, wie erinnerlich, Tage
buchblätter und Briefe des Profeſſors Ernſt von
Bergmann veröffentlicht. Die neben den Angriffen
gegen den engliſchen Arzt Mackenzin auch Be
ſchuldigungen gegen Prof. Dr. Krauſe enthielten,
der zu den behandelnden Aerzten Kaiſer Friedrichs
gehörte. Prof. Krauſe weiſt nun in einem der
Preſſe übergebenen Artikel alle gegen ihn erhobenen
Vorwürfe zurück, namentlich den, daß er ſich nicht
habe zur Operation entſchließen können. Er ſei
garnicht zur Operation berufen worden.

Ein KRieſenpilz, der ein Gewicht von 27 Pfund
aufweiſt, war im Schaufenſter eines Rieſaer Grün
warengeſchäfts ausgeſtellt. Der ſchwammartige Pilz
(Ziegenbart) wurde auf einer Wieſe bei Hirſchſtein
gefunden. Urſprünglich ſoll er ein Gewicht von 35
Pfund gehabt haben.

Berliner Grundſtückspreiſe. Wie ſehr der
Wert der Grundſtücke in der Leipzigerſtraße, der
bedeutendſten Geſchäftsſtraße Berlins noch be
ſtändig ſteigt, hat ſich wieder einmal bei einem
Hausverkauf gezeigt. Vor einem Jahre war ein
Grundſtück von 50 Geviertruten für 1000000 Mk.
32000 Mk. die Geviertrute) gekauft worden der
Beſitzer erzielte bei dem jetzt erfolgten Verkauf
1 950 000 Mk. (39000 Mk. die Geviertrute).

Große Schwindeleien eines Bankbeamten.
Der Bankbeamte Adam Thomas, der ſich vor
einigen Tagen auf dem Sachſenhäuſer Friedhof in
Frankfurt a. M. erſchoß, hat bedeutende Schwinde
leien verübt. Den Kleinbauern der umliegenden
Dörfer ſchwindelte er Geld ab, das er angeblich in
guten Papieren anlegen wollte. Das Geld ver

e ſpekulierte er aber in mexikaniſchen Silberminen.
Der Schaden, den die Leute erleiden, dürſte ſich auf

annähernd eine halbe Million Mark belaufen Am
Tage des Selbſtmordes verkaufte Thomas der
Bank gehörige Wertpapiere im Werte von 60000
Mark und Zahlte damit den Geſchädigten einen
Deil des Geldes zurück. 52000 Mark wurden aber
wieder beſchlagnahmt Thomas hat außerdem

37 000 Mark, die ſeine Schwiegermutter in der
preußiſchen Klaſſenlotterie gewann, unterſchlagen
und verſpekuliert,

Vom letzten Rordfeeſturm. Der mittlerweile
abgeflaute Sturm in der Nordſee hat namentlich
den im Bau begriffenen Reichskriegshafen von Helgo
land mitgenommen. Das große eiſerne Gerüſt, das
zum Bau der Schutzmauern errichtet iſt, iſt voll
ſtändig vernichtet. Hier beträgt der Schaden allein
etwa 200000 Mark. Die Mannſchaft der im Hafen
liegenden Schiffe konnte nur mit größter Mühe ge
rettet werden.

jungen auf der Treppe.

Pnglücks- Chronik. Bei der Jagd in Wall-
witz wurde der Treiber A. Grimm durch einige
Schrotkörner verletzt. Zum Glück ſind die Verletz
ungen nur leichter Natur J „Hotel zum Bären“
in Gera balgten ſich in der Nacht zwei Kellner

Der 15jährige M. ſtürzte
dabei die Treppe hinunter und war ſofort kot.
In der Geraer Aktienbrauerei Tinz wurde der Ar
beiter Roſt von einem 30 Zentner ſchweren Brau
keſſel tödlich verletzt. Während einer Verſammlung
des Frauenvereins in Eckartsberga ſtürzte plötzlich
die Ehefrau des Baugewerksmeiſters Kegler vom
Stuhl und war ſogleich tot. Ein Schlaganfall hatte
ihrem Leben ein Ziel geſetzt.

Aus aller Welt.
Cottbhus, T. Nov. Jn einem Dorfe unweit

Drebkaus fuhr am vergangenen Sonntag ein feſt
lich geſchmückter Wagen vor dem Gaſthauſe vor.
Demſelben entſtiegen fünf Herren in ſchwarzem An
zug, Zylinder, weißen Handſchuhe und mit ange
ſteckten Sträußchen. Ste ſtellten ſich als die zur
Taufe geladenen Gevattern vor und wünſchten den
DTäufling zu ſehen. Derſelbe war auch da; doch ob
wohl jeder der Herren eine Einladung in den Händen
hatte, war doch eine ſolche vom Kindtaufsvater nicht
ergangen. Dieſe Feſtſtellung trübte aber die Feſt
ſtimmung der ungeladenen Gevattern nicht, ſie ver
anſtalteten auf ihre Koſten ein fröhliches Mahl, und
gewannen ſich die Gunſt des Kindtaufsvaters, ſo
daß dieſer ſie ſicher zu der demnächſt ſtattfindenden
Taufe laden wird.

Mügeln (Bez. Leipzig), 7. Nov. (Tot aufge
funden Jn einer zum Auffangen von Regen
waſſer aufgeſtellten Tonne wurde das 4 Jahre alte
Kind des Hausbeſitzers Fiſcher in Börtewitz tot auf
gefunden. Man vermutet, daß es beim Verſuche
Waſſer zu ſchöpfen, das Gleichgewicht verlor und
in die Tonne geſtürzt iſt.

Pirna, 2. Nov. Durch die Untreue eines Kol-
legen wurden vier Arbeiter ſchwer geſchädigt. Die
vier ſpielten zuſammen ein Zehntellos in der Königl.
Sächſ. Landeslotterie, das in der 5. Klaſſe mit 3000
M. gezogen wurde. Als man den Gewinn entgegen
nehmen wollte, ſtellte ſich heraus, daß der 44 Jahre
alte Arbeiter G. die Anteile für die 4. und 5. Klaſſe
nicht bezahlt, ſondern das einkaſſierte Geld zu ſeinem
Nutzen verwandt hat.

Bornſtedt, 7. Nov. Der als gewalttätig be
kannte Schuhmacher Müller überfiel nachts ſeine
Mutter und ſuchte ſie zu ermorden und zu berauben.
Mit einer Hacke ſchlug er ihr auf den Kopf und ver
letzte ſie ſchwer. Mit Aufbietung der letzten Kräfte
gelang es der Schwerverletzten, auf die Straße zu
flüchten, wo ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. Es
beſteht nur geringe Ausſicht, die Frau am Leben
zu erhalten. Kurz nach der Bluttat erſchien der
Mörder wohlgemut im Wirtshaus und unterhielt
ſich mit den Gäſten. Als die Tat ruchbar geworden
war, war er verſchwunden und wurde ſeitdem nicht
mehr geſehen.

Hexrrndorf bei Freiberg. Eine hieſige Wirt
ſchaftsbeſitzersEhefrau, die nichts beſſeres wußte, als
ihr Geld, das ſie für 26 Kannen Butter und drei
Gänſe gelöſt hatte, im Ofen aufzuheben, kochte am
nächſten Morgen, noch etwas übernächtig von der
Kirmesfeier, Kaffee, beſann ſich aber zu ſpät auf ihr
Geld, das nun nur in Form eines breiigen Klumpens
aus dem Feuer gezogen werden konnke.

Aebra, 6. Nov. Mehrere galtzifche Arbeiter
wollten ſich nachts auf dem Nachhauſewege von

Großwangen nach Kleinwangen von der Fähre über
ſetzen laſſen. Da der Fährmann um dieſe ſpät
Stunde nicht mehr erſchien, entſchloſſen ſie ſich, an
dem Seile der Fähre nach dem anderen Ufer zu
klettern. Hierbei riß das Seil und die Arbeiter
ſtürzten ins Waſſer, wobei einer von ihnen ertrank.

Havelberg. (Ohne Reklame kein Geſchäft.) Der
letzte Havelberger Pferdemarkt war nur mit zwei
Pferden beſchickt. Auch die Käufer fehlten und ſo
wurde aus dem Markt nichts und das Geſchäft für
die Geſchäftsleute blieb aus. Dieſes MarktFiasko
wird auf ſſtädtiſcherſeits erfolgte Unterlaſſung von
Bekanntmachungen zurückgeführt. Wie überhaupt
im geſchäftlichen Leben, gehts auch mit den Märkten
„Ohne Reklame wird es nichts

Holhenſalza, 6. Nov. Heute früh ſtürzte das
Haus Clawerſtraße 150 ein. Das Haus befindet
ſich in der Nähe der katholiſchen Marienkirche deſſen
Nordportal am Karfreitag 1908 eingeſtürzt iſt. Der
vordere Teil des Hauſes verſank in die Diefe und
die Trümmer riſſen das geſamte Mobiliar mit. Die
Bewohner konnten ſich retten. Die umliegenden
Häuſer wurden geräumt. Militär, Polizei und
Feuerwehr ſperren die Unfallſtelle ab.

Chemnitz, 8. Nov. Eine große Feuersbrunſt
im erzgebirgiſchen Städtchen Jöhſtadt äſcherte fünf
Wohnhäuſer ein, deren Bewohner zum Deil urn
die ganze Habe gekommen ſind. Eine weitere
Feuersbrunſt zerſtörte in Thalheim im Erzgebirge
die Patentpapierfabrik von Kron mit allen Fabrik
gebäuden.

Hannover, 8. Nov. Die auf der Zuckerfabrik
GroßMunzel bei Hannover beſchäftigte Tochter des
Ziegeleiarbeiters Wagner in Burghofen ſtürzte in
folge eines Fehltritts kopfüber in einen mit kochen
dem Waſſer gefüllten Zuckerſtedekeſſel. Die Be
dauernswerte erlitt ſchwere Brandwunden, die nach
kurzer Zeit ihren Tod herbeiführten.

Joundon, 8. Nov. (200 Arbeiter verſchüttet.)
Meldungen aus Johannisburg berichten von einer
furchtbaren Kataſtrophe auf der Grube Primroſe
durch einen Erdrutſch. Dort wurden 200 Arbeiter

meiſt Eingeborene verſchüttet.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 22. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange-
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonnkag vorm. 12 Uhr: Gottesdienſt.
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Ein zwei Monate altes Kind iſt
in Pflege zu geben.

Reflektanten wollen ſich bis zum
Montag den 13. d. Mts. bei
uns melden.

Troſte den Teue rung Kann die Hausfrau mit

Kräftige und doch billige Suppen auf den Tisch bringen. In
Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Erbs-, Reis-, Sternchen-,
Kartoffel Rumford-Suppe usw., stets frisch vorrätig bei

Robert Bengsch, Mühlenstrasse,
Annaburg, den 9. Novbr. 1911.
Der Gemeinde-Worſteher.

Reitzenſtein.
Bekanntmachung.

Montag den 13. d. Mts.,
ſteht Zum Verkauf

Eine tragende
gute 3ugkuh

am Neugraben Nr. I.

Oscar Naumann, Wit

Atelier für feine Damen Jchneideret.
Eleganter Sitz.

Reichhaltiges Lager neuester Kleiclenstoffe-
Anfertigung von JacketKoſtümen, Straßenkleidern, Geſellſchafts
Ball- und BrautToiletten, Bluſen, Koſtümröcken 2c. in allen

a Ausführungen.
Trockene 24 Stunden. Für Trauerfälle: Schwarze Bluſen und

ſchwarze Koſtümröcke in allen Weiten ſtets vorrätig

Gute Verarbeitung. Solide Preiſe.

Drauerkleider nach Maß innerhalb

Rübensehmitze
vormittags II Uhr ſoll ein an
der Jeſſener Straße lagernder Poſten
Vanketterde im Büreau des Unter
zeichneten verkauft werden.

Annaburg, den 9. Novbr. 1911.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.
wird geſucht im

Ein ehrliches, ſauberes

Stubenmädchen
und ein Küchenmädchen

Hotel „Goldener Anker“

offerieren preiswert

Tofante Otte.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Januar zu vermieten

Phosphorſauren

Kalk
Lochauerſtraße 9.

We J
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

in Annaburg.u Gute
peiſekartoffeln Prima große

Prof. Wohltmann),
a Ztur. 50 Mk. verkauft

Gustav Krüger

Speiſe-Kartoſſeln,
10 Pfd. 50 Pf. à Ztnur. 4,00 Mk.

Naundorf. hat abzugeben
Auf Wunſch liefere frei Haus. Friedrich Kühne.

W

Brikrets, Kohlen,
Hen und Htroh,

Kartoffeln

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

empfiehlt

DeliciaGifthafer
(geſchälter Strychninhafer)

unbedingt her ken

S für ansempfiehlt die

nötig, empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Achtunge!
Apotheke Annaburg. Vertilgungs mittel

für Ratten, Mäuſe e. empfiehlt
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Drogenhanclung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.



Rehrücken, Keulen,
Blätter,

Waldhaſen und
Kaninchen

empfiehlt

Conrad MülIev.
e meinFuhr u. Speditions-

ä Geſchäft
in einpfehlende Erinnerung.

W Kutſchfuhren übernehme
zu jeder Tageszeit.

August AckerDaſelbſt ſteht d ein gutes
Arbeitspferd, von dreien die Wahl,
zum Ve

z Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
S R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Pflanzenbutter-
J Aargarlne braunt beim

J Graten mit lieblichem
J Butterduft, spritzt nicht

aus der Pfanne und ist S
A vesentlich diliger

als Moſkerel-

Kahkno, en
à Pfund 80 Pfg.

empfiehlt A. Dehne.
Alle Sorten

Hülſenfrüchte,
neuer Ernte,

als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

r. I fülhnmme.

Magdeburger

Frühkohl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

I h n n n n G e m m
Garäntiert reinen

Bienenhonig s
à Pfd. 1.00 Mk., empfiehlt 5

R J. G. Hollmig's Sohn.

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen s0u 50 f.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.

e 50 u. 100 Pf.erner-

Knöterich Vonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

d GeWohlkräfti-
empfiehlt

Drogenhandlung I Annaburg

tränk von vorzüglichem
geſchmack, appetitanregend,

gend, leicht e

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per

Bruſttee und Ruſſiſcheu
Knöterich 50 Pf., Malz und

III

Damen-Jacken

Damen- Blusen

Damen-Umhbänge
Damen-Plüsch- Mäntel

Backſise v Paletots

Kinder-Jackets
Kinder-
Kinder-

Kostümröcke, schwarz, blau und farbig
in grösster Auswahl.

Umhbänge
Kleidehen

e enee ges Wleſſa (Al

zu bekannt billigſten Preiſen.

lein-Verkauf),

e

Annaburg.

Betteenge, Jolotts,
Bettücher, Tiſchtücher, Servietten,

Handtücher, Taſchentücher,
Velour und Hemdenbarchente,

weiße und bunte Hemden
für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt

Sehastian Sehimneyer.

h wäscht mühelos ganz von
I selbst, ohne Zusatz von

Seiſe und Waschpulver,
ohne Kkeiben und Bürsten,

nur durch einmaliges
gstündiges Kochen.

F BPersil ist das beliebteste
selbsttätige

Waschmittel
n millionenlacher Ver-

breitung.
Erhältlich nur in Original

Paketen
HENKEL& Co. DOSSELDOREF. 3
Alleinige Fabrikanten auch der z

offene

9 J Stellen
Annoncen erſchienen vom April
1910 bis März 1911 im General

ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle

Ton ertſee un
andere junge Leute

Proſpekterhalten koſtenlos ausführl.
der Tandwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, WBraunſchweig, Madamen
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt.

Alter v. 15—35 Jahren.

Grube Hanſa
„Trimmph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

behanitſele Brannkehlen

Direktor Krauſe. In
18 Jahren über 3600 Schüler im

artig Waltgott' s echte h ee
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 nur in der

Spar Wirfel Zu
Suere e de glace
hochfein im Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Magaeburger
Samerkkoll,

à Pfund 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

e

Kürhenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Hewm- Steinbeiß,
e

Normalhrmden u.
für Herren

rinkelriver
und Damen,

braune und blaue Walkjacken,
Herrenweſten, Herren und Hnaben-Swegter,

Hinder-Trikots, Zuavenfäckchen,
Korsetts, Vntertaillen, Vntervröcke,

Schürzen, Strümpfe, Handſchuhe,
Kopftücher, Taillentücher, Hopf-Fichnus c.

empfiehlt in großer Auswahl

ont G
e J

in alen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

a. S. Nr. e
ws

S

ſessen

Hermann Buchdruckerei.

anghnrg e hertverg z Jeſen Schönewalde.

Uhren, Gold, Silber, Alfenide, Nickel,
Gpptiſehe und Muſikwaren.

e Durch grössten Umsatz billigste Preise
Weitgehendſte reelle Garantie.

e Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Herzherg.

Sohönewalſe.

J.

Mörtz ſtattfindenden

Hanſchule Hrenſen i

t itt t

he9 S

ſt
rat empſiehlt

Frau a ar
Große Auswahl in Haarſchmuck.

Zum Ausbrſſern
im Hauſe,

auch außer detnſelben, L mpftehlt
ſich, beſte Ausführung zuſichernd

Frau KernTorgauerſtraße, nahe des

Bahnüberganges.

Millionen
gebrauchen gegen

Katarrh, VerHeiſerkeit,
Krampf undſchleimung,

von n nd a
D vaten verbürgen dene Erfolg. Heußerſt be

Kömmliche u. wohlſchmeckende
Sonbons. Paket 25 Pf. Doſe50 h zu haben in e

Schmorde, Apotheker,wer Drogerie, und
Dehne, Kolonialwarenhölg.

e

den 14.

e Apeleen
Ergebenſt ladet ein

Carl Mönte,
Verein „Concordig“.
Zu dem am Sonnabend den

I. Novhr, im Saale des Herrn
S Ernſt ſtattfindenden

Tanzkränzchenladet e und n hiermit
ergebenſt ein
Anfang 8 Uhr.

n cHerein „Einigkeit“
Zu dem am Sonntag, den
Novbr. im Saale des Herrn

Der Vorstand

Tanzkränzchen
erlaubt ſich Freunde und Gönner

Srbaſtiun Schimmryer. ergebenſt einzuladen

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

RIeuselKko,
r den 12. Novbr., ladet

zur Kirmesen ein n n
ZahnKlelier

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn O. Schüttautf.

Hprechzeit für Zahnkraunke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Bwmi! Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Ch.
gl lich.

Redaktion, Druck und Verlag

m von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1911
	Monat
	Tag
	No. 133.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






